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Fast allen schwierigen ungarischen Jugendlichen, die das Schweizerische Rote Kreuz
betreut, ist starkes Rauchen eigen, und so geht ihr ganzes Taschengeld in Rauch auf.Laszlo macht da keine Ausnahme; wie in allem, ist er auch im Rauchen hemmungslos.
Für ihn wird die soziale Anpassung schwierig sein, da er in ganz besonderem Masse
belastet ist.

Im Heim «Les Airelles» verbringen die schwierigen ungarischen Jugendlichen eine
Beobachtungs- und Anpassungszeit von drei bis vier Monaten. Anschliessend werden
sie während einiger Monate in der Umgebung arbeilen, sei es im Einzeleinsatz, sei es in
einem Gemeinschaftswerk im Dienst einer umliegenden Gemeinde, dabei aber iveiterhin
in «Les Airelles» wohnen. Erst nachher soll jeder einzelne Jugendliche, nach sorgfältiger
Wahl des Wohn-, Lehr- oder Arbeitsplatzes, eingegliedert werden.
Fotos Hans Tsehirren, Bern
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Unser Bild zeigt einen andern Laszlo, der
Industriehandlanger werden möchte. Er ist nicht
schwierig, doch steht seiner Anpassung ein starkes
Gefühl der Angst im Wege. Er ist freundlich und
sehnt sich darnach, anerkannt und geliebt zu
werden.

Der ungarische Pädagoge György Marschall ist den Jugendlichen ein guter und
verständnisvoller Kamerad.
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Den Ilandfertigkeitsunterricht, dem die jungen Ungarn mit
viel Eifer folgen, erteilt der Leysiner Lehrer Edouard Mottier;
ein Geist ruhigen, frohen und doch hingegebenen Schaffens
herrscht in der grossen, hellen Werkstatt mit den vielen
Werktischen.



Linkes PI oben: Die Schwesternabteilung des Schweizerischen

jfo, n Kreuzes hat begonnen, die höheren Klassen der
Mädchen ;hulen über den Schwesternberuf aufzuklären.
Unser fi d zeigt Schivester Fina, Schulschwester an der
Rotkreu:- Pflegerinnenschule Lindenhof, im aufklärenden
Gespräch lit vier jungen Lernschwestern aus verschiedenen
bernischr, Schwesternschulen.

Rechtesaild oben: Schwester Käthi, die junge Schülerin
der Rotkiuz-Pflegerinnenschule Liiulenhof ist ein modernes

jungt; Mädchen, das frisch und frank die Fragen
Schwester Finas beantwortet und in richtiger moderner
Schulspmhe begeistert von ihrem Berufe erzählt.

Linkest d unten: Mit Interesse folgen die Mädchen der
Neuen Mädchenschule in Bern dem Film «Dienst am
Leben*, a?r in lebendiger Weise die Ausbildung einer
Schwester und ihre Berufsmöglichkeiten zeigt.

Rechtestld unten: Was Schivester Frieda vom Tageslauf
einer Spidschwester, was die mütterliche, behäbige Schwester

Mm von ihren Schützlingen im Asyl Gottesgnad in
Langnau nd diefrischlebendige Berner Gemeindeschwester
Lislott dl ihrer täglichen Arbeit, von den Freuden und
Mühen wählte, packte die jugendlichen Zuhörerinnen in
ganz bmierem Masse. t
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